
GOTTFRIED BÖHME

DIE AMPHIBIENRESTE AUS DEM UNTERPLEISTOZÄN VON 

UNTERMASSFELD

1. Einleitung

Die Fundstelle Untermaßfeld bei Meiningen hat neben einer außerordentlich reichen pleistozänen Säu­

gerfauna (H.-D. Kahlke 1982) auch wenige Reste von Amphibien geliefert. Sie entstammen, wie die Säu­

gerreste, einem Sedimentkomplex im Bereich einer Hochterrasse der Werra, der die Jüngeren Zersatz- 

grobschotter (Ellenberg u. Kuhn 1969) überlagert (R.-D. Kahlke 1987).

Die bisher vorliegenden biostratigraphischen Befunde, besonders anhand der Kleinsäugerfauna (Hein­

rich 1982), sprechen für eine Zuordnung des Fundkomplexes zu einem älteren Abschnitt der Microtus- 

Mimomys-Slufe des Bihariums.

Die Amphibienreste wurden durch die seit 1979 durchgeführten, noch nicht abgeschlossenen, planmäßi­

gen Grabungen des Instituts für Quartärpaläontologie Weimar (IQW) sowie bei einer Probennahme durch 

W-D. Heinrich am 31. Juli 1979 ausschließlich durch Schlämmen des Sediments gewonnen. Für die Über­

lassung des Amphibienmaterials zur Bearbeitung und zur Veröffentlichung dankt der Verfasser Prof. Dr. 

Dr. H.-D. Kahlke (Weimar) sowie Dr. W-D. Heinrich (Berlin). Dr. L. Maul (Weimar) war behilflich bei 

der Bereitstellung der Funde. Die Zeichnungen fertigte nach Vorlagen des Verfassers U. Lange (Berlin).

2. Herkunft des Fundgutes

Bisher liegen 151 isolierte Knochenreste vor, die Amphibien zugerechnet werden können. Sie wurden aus 

der »Fundschicht« geborgen, die als »Obere Fluviatile Sande« in Form einer deutlich begrenzten Sedim­

entfüllung einer Erosionsrinne in »Untere Fluviatile Sande« eingelagert ist. Die relativ gute Erhaltung der 

Funde ist einer leichten Karbonatimprägnation des Sedimentkörpers zuzuschreiben (R.-D. Kahlke 1987). 

Trotzdem ist der Erhaltungszustand der Knochen sehr unterschiedlich; fast durchweg liegen nur Bruch­

stücke vor, so daß die spezifische Bestimmung erschwert ist. Auffallend ist die meist helle Färbung, die 

auch für den Erhaltungszustand der Säugerreste zutrifft (H.-D. Kahlke 1982). Nur wenige Knochen zei­

gen intensivere Korrosionsspuren.

Die Fundhäufigkeit von Amphibienresten ist relativ gering, und nur an wenigen Stellen scheint es zu ei­

ner Konzentration gekommen zu sein. Die 89 Fundstücke aus den Grabungskampagnen des IQW ver­

teilen sich wie folgt:

Grabungsjahr 1979 1980 1981 1982 1983 1984 1985 1986 1987

Anzahl der Stücke 8 22 1 27 22 4 - 4 1

Die Probennahme durch W-D. Heinrich am 31. Juli 1979, bei der ca. 11 Sediment im Gelände ge­

schlämmt wurde, erbrachte 62 Fundstücke von Amphibien.

3. Zur Taxonomie der Amphibienreste

3.1. Urodelen

Amphibia Linnaeus, 1758 

Caudata Oppel, 1801 (Urodela Dumeril, 1804) 

Salamandroidea Noble, 1931

Salamandridea Gray, 1825
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Gattung: Trztor^s Rafinesque, 1815

Triturus cf. cristatus (Laurenti, 1768)

Material: ein Rumpfwirbel-Fragment, Coll. Heinrich 1979

Die opistocoelen Rumpfwirbel der Gattung Triturus sind insbesondere durch die differenzierte Ausbil­

dung der crista neuralis unterscheidbar. Gegenüber allen anderen Arten der Gattung zeichnet sich dabei 

Triturus cristatus (Laurenti, 1768) durch die sehr geringe Ausbildung bzw. häufig sogar das Fehlen der 

Neuralcrista aus. Allerdings nur ein einziger Rumpfwirbel von 2,8 mm Länge (Länge des Zentrums) und 

diesem charakteristischen Merkmal belegt das Vorkommen der Art. Daher kann die Zuordnung nur mit 

Vorbehalt erfolgen.

Triturus cf. vulgaris (Linnaeus, 1758)

Abb. 1,2

Material: em Occipitale, ein Atlas-Fragment, sieben Rumpfwirbel sowie ein Humerus-Fragment, Coll. 

Heinrich 1979.

Die sieben Wirbel geringer Größe (1,5-2,Omm Zentrumslänge) und, soweit nicht beschädigt, gut aus­

gebildeter crista neuralis sowie ein Atlas und ein Occipitale sind der Triturus vulgaris-Gruppe. zuzu­

ordnen.

Der Bau der Wirbel der kleinen Triturus-Krten mit Triturus vulgaris, T. helveticus, T vittatus, T mon- 

tandoni und T boscai, die zur vulgaris-Gruppe zusammengefaßt werden (Teege 1957), zeigt eine gewis­

se Übereinstimmung. Sie sind nur geringfügig differenziert in der Ausbildung der Neuralcrista und der 

Interzygaphophysencristae sowie den Proportionen des Wirbelkörpers.

Die leider nicht vollständig erhaltenen Rumpfwirbel aus dem Fundgut zeigen weitgehend die Merk­

male dieser Gruppe, jedoch auch eine verhältnismäßig tief gegabelte, kräftige Neuralcrista, wie sie bei 

dem rezenten Vergleichsmaterial besonders bei Triturus boscai beobachtet werden kann. An den Wir­

beln aus Untermaßfeld ist die Neuralcrista jedoch noch etwas robuster als bei der genannten Art. Das 

Occipitale stimmt vollständig mit dem von Triturus vulgaris überein. Dieses unterscheidet sich aber 

auch nicht von dem des Tr. boscai. Da die Variabilität der Wirbel relativ groß sein kann und noch we­

nig bekannt ist, sei das Fundmaterial nicht zuletzt aus biostratigraphischen Gründen mit Vorbehalt Tri­

turus vulgaris zugeordnet. Ein fragmentarischer 7rzt«ras-Humerus kann nicht spezifisch bestimmt 

werden.

3.2. Anuren

Unter den 130 meist nur bruchstückhaften Skelettelementen von Anuren sind Reste der Humeri am 

häufigsten (23). Die für die Artbestimmung wichtigeren Elemente wie Frontoparietale und Ilia (Böhme 

1977) sind leider nur in geringer Anzahl und in sehr ungünstigem Erhaltungszustand überliefert. Ledig­

lich drei Ilia erlauben eine Zuordnung.

Die Anuren sind mit den Gattungen Bufo, Hyla und Rana vertreten, jedoch ist die Zuordnung zu den 

Arten nur unter Vorbehalt möglich. Von Bufo stammen Humerus- und Wirbelfragmente sowie das 

Bruchstück eines Frontoparietale. Es ist jedoch zu fragmentarisch, um es eindeutig einer der Bufo-JRr- 

ten zuweisen zu können.

Die Gattung Rana ist anhand verschiedener Skelettelemente wie z.B. Frontoparietale, die bezahnten 

Maxillare, Wirbel (insbesondere Sacralwirbel), Scapulae, Humeri und Iha in dem Fundmaterial festzu­

stellen, aber nur wenige Reste geben Hinweise auf die vertretenen Arten.

Die nur bruchstückhaften Ilia stammen aufgrund der Proportionen des corpus ilii von Braunfröschen, 

und zwar solchen, bei denen an diesem Element ein hohes Vexillum ausgebildet ist. Hier kommen un­

ter den europäischen Arten Rana arvalis, Rana dalmatina sowie Rana latastei und Rana ibenca in Be­

tracht. An dem Fundmaterial stehen jedoch nur einzelne Merkmale zur Verfügung, die keine sichere Zu­

ordnung mehr erlauben. Dagegen lassen sich einige Humeri gut mit denen rezenter Arten vergleichen; 

sie sind indes für eine sichere Artdiagnose nicht aussagefähig genug.
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Die weiteren überlieferten Skelettelemente, insbesondere Elemente des Extremitätenskelettes, sind für 

eine Artbestimmung nicht geeignet.

Amphibia Linnaeus, 1758

Salientia Laurenti, 1768 (Anura Giebel 1847)

Neobatrachia Reig, 1958

Bufonidae Hogg, 1841

Gattung: Bufo Laurenti, 1768

Bufo cf. bufo (Linnaeus, 1758)

Abb. 3

Material: ein Ilium dex. IQW 1978/21 848 (Mei. 21 367)

Das sehr kleine Ilium einer juvenilen Erdkröte zeigt trotz des fragmentarischen Zustandes für die Art 

Bufo bufo typische Merkmale, so besonders am Übergang der Ala ossis ilii zum deszendenten Teil des 

Corpus. Im Gegensatz dazu ist bei gleich großen juvenilen Exemplaren von Bufo viridis, der Wechsel­

kröte, die durch einen Humerus auch vertreten ist, die für diese Art charakteristische Einschnürung am 

Übergang von der Ala zum Corpus stets vorhanden.

Bufo cf. viridis Laurenti, 1768

Abb. 4

Material: ein Humerus-Fragment IQW 1985/20 373 (Mei. 19 893)

Em relativ gut erhaltener maskuliner B^/o-Humerus stimmt in der Ausbildung der Cnstae mediahs und 

lateralis weitgehend mit dem von Bufo viridis überein. Leider fehlen die für eine sichere Bestimmung ge­

eigneteren Ilia, Sacralia und Frontoparietalia.

Hylidae Hallowell, 1857

Gattung: Hyla Laurenti, 1768

Hyla cf. arborea (Linnaeus, 1758)

Abb. 5

Material: ein linkes Ilium-Fragment, Coll. Heinrich 1979; eine Scapula IQW 1985/20 374 (Mei. 19 894) 

Die Gattung Hyla ist durch ein unverwechselbares linkes Ilium-Fragment und eine charakteristisch 

schlanke, nur 3,7 mm lange Scapula nachweisbar. Die beiden rezent in Europa vertretenen Arten Hyla 

arborea und Hyla meridionalis sind an isolierten Skelettelementen jedoch nicht unterscheidbar. Aus bio­

geographischen Gründen werden die Reste auf Hyla arborea bezogen.

Ranidae Linnaeus, 1758

Gattung: Rana Linnaeus, 1758

Rana cf. arvalis Nilsson, 1842

Material: ein maskulines Humerus-Fragment, Coll. Heinrich 1979; ein maskulines Humerus-Fragment 

(juv.) IQW 1985/20 371 (Mei. 19 891)

Die beiden Humerus-Bruchstücke, auch bei dem juvenilen Exemplar, zeigen die für männliche Individu­

en von Rana arvalis typische, sehr kräftige Entwicklung der Crista medialis und Crista lateralis. 10 Ilium- 

Fragmente, die zwar auf Braunfrösche bezogen werden können, stammen möglicherweise von Rana arva­

lis, doch sind sie nicht eindeutig bestimmbar. Die für Rana arvalis typischen Frontopartietalia fehlen leider.

Rana cf. dalmatina Bonaparte, 1840

Material: ein linkes Ilium-Fragment, ein Humerus, em rechtes Frontoparietale-Fragment, Coll. Hein­

rich 1979; ein Humerus IQW 1985/20 381 (Mei. 19 901)
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1 0

Abb. 1-7 - la Triturus cf. vulgaris (Linnaeus, 1758), Rumpfwirbel, Dorsalansicht, Coll. Heinrich 1979. - 1b Lateralansicht 

des gleichen Wirbels. - 2 Triturus cf. vulgaris (Linnaeus, 1758), Rumpfwirbel, Dorsalansicht, Coll. Heinrich 1979. - 3 Bufo 

cf. bufo (Linnaeus, 1758), rechtes Ilium-Fragment, IQW 1978/21 848 (Mei. 21 367). - 4 Bufo cf. viridis Laurenti, 1768, rechtes 

masculines Humerus-Fragment, IQW 1985/20 373 (Mei. 19 893). - 5 Hyla cf. arborea (Linnaeus, 1758), linkes Ilium-Fragment, 

Coll. Heinrich 1979. - 6 Rana cf. dalmatina Bonaparte, 1840, linkes Ilium-Fragment, Coll. Heinrich 1979. - 7a Rana cf. dal- 

matina Bonaparte, 1840, rechter masculiner Humerus, Ventralansicht, Coll. Heinrich 1979. - 7b Lateralansicht des 

gleichen Humerus.

Das linke Ilium-Fragment läßt an der Form des Tuber superior noch den Bogen und die Höhe des für 

Rana dalmatina typischen Vexillums erkennen. Ebenso deuten der nach vorn gerichtete deszendente 

Teil des Corpus sowie die sehr schlanken Proportionen der Junctura ihoischiadica auf diese Art hin. Die 

beiden Humeri sind in ihren schlanken Proportionen und der Ausbildung der medialen und lateralen 

Cristae völlig mit denen rezenter Rana dalmatina identisch. Das fragmentarische rechte Frontopaneta- 

le stimmt zwar gut mit Rana dalmatina überein, jedoch ist es zu bruchstückhaft, um eine sichere Aus­

sage treffen zu können.
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4. Ökologische und faunengeschichtliche Bemerkungen

So gering das auswertbare Material von Amphibien aus der Fundstelle Untermaßfeld ist, ergeben sich 

doch interessante Aspekte zur Paläoökologie und Biogeographie dieser Fauna.

Wie alle Amphibien sind die nachgewiesenen Arten, zumindest in der Fortpflanzungszeit, an Wasser ge­

bunden. Besonders die beiden Triturus-Arten, sowie Hyla und Rana arvalis bevorzugen meist kleinere, 

stehende, allenfalls langsam fließende krautreiche Gewässer. Sie halten sich normalerweise nicht in 

Flußläufen, es sei denn in stehenden Altarmen, auf. Rana dalmatina ist dagegen vorwiegend Bewohner 

lockerer Laubwaldbestände mit ausgeprägter Krautschicht. Auch Bufo bufo bevorzugt Laubwald mit 

offenen Flächen und Waldränder. Bufo viridis ist im Gegensatz dazu ein Charaktertier der Steppen. Ent­

sprechend ihrem Wärmebedürfnis kennzeichnen die nachgewiesenen Arten optimale Klimaverhältnisse 

einer Warmzeit.

Aufgrund des fragmentarischen Zustandes der Knochenreste wird es sich kaum um eine in-situ-Einbet- 

tung der Amphibien handeln, sondern es ist wahrscheinlicher, daß es sich bei den Funden um Nah­

rungsüberreste carnivorer Wirbeltiere handelt. Unter ihnen kommen sowohl Vögel als auch Säuger in 

Frage. In beiden Gruppen gibt es Vertreter, die vereinzelt, mitunter sogar bevorzugt Amphibien als 

Nahrung zu sich nehmen und deren Knochen ausscheiden. Der durch die nachweisbaren Arten doku­

mentierte Lebensraum kann daher ein relativ weites Umland des Sedimentationsraumes betreffen. Zu­

dem ist ein fluviatiler Transport der Knochen nicht auszuschließen.

Biogeographisch hat die Amphibienfauna von Untermaßfeld einen durchaus mitteleuropäischen Cha­

rakter.

Triturus cristatus und Triturus vulgaris sind gegenwärtig über ganz Mitteleuropa vom Schwarzen Meer bis 

zu den Pyrenäen verbreitet, nördlich erreichen sie noch Mittelschweden. Triturus boscai beschränkt sich 

dagegen auf ein relativ kleines Areal im Westen der Iberischen Halbinsel, insbesondere in Karstgebieten. 

Auch Hyla arborea hat ein ähnliches Verbreitungsgebiet wie die beiden genannten Arten, doch

geht sie weniger weit nach Norden. Bufo viridis ist eine ausgeprägt osteuropäisch-mediterran-nordafrika­

nische Art, die nach Westen den Rhein kaum überschreitet. Auch Rana arvalis ist eine osteuropäische Art 

mit ähnlicher westlicher Begrenzung, aber im wesentlichen nördlicherer Verbreitung. Der Springfrosch 

Rana dalmatina dagegen hat heute sein Verbreitungsgebiet etwa südlich des 50. Breitengrades vom 

Schwarzen Meer bis zu den Pyrenäen mit einigen nördlich davon gelegenen Reliktpopulationen, die Re­

ste einer weiterreichenden Besiedlung während des nacheiszeitlichen Klimaoptimums sind (Böhme 1983). 

Obwohl die Kenntnis über die Entwicklung der europäischen Amphibienfaunen im letzten Jahrzehnt 

große Fortschritte gemacht hat, sind die Ergebnisse noch nicht geeignet, größere Zusammenhänge oder 

auch detaillierte Abläufe der Faunengeschichte dieser Tiergruppe aufzuzeigen. Es ist aber inzwischen 

nachweisbar, daß der größte Teil der rezent vertretenen Arten bis in das Tertiär zurückverfolgbar ist 

(Böhme 1982; Sanchiz 1977), und sich die pleistozänen Klimaschwankungen kaum auf die Evolution der 

Gruppe, soweit sie sich osteologisch erkennen läßt, ausgewirkt haben. Jedoch ist in dieser Zeit mit ei­

nem mehrmaligen fast völligen Verschwinden der Amphibien in großen Teilen Mitteleuropas während 

der Kaltzeiten und einer bemerkenswerten, weitgehend gleichartigen Wiederbesiedlung in den Warm­

zeiten zu rechnen. Aufgrund der relativen Artenkonstanz lassen sich daher mit Amphibienfaunen kaum 

biostratigraphische Erkenntnisse gewinnen.

Die durch Heinrich (1982) anhand von Kleinsäugerresten vorgenommene biostratigraphische Einstu­

fung der Fauna von Untermaßfeld legt den Vergleich mit weiteren Fundkomplexen biharischen Alters 

nahe, in denen ebenfalls Amphibien nachgewiesen wurden. Es sind dies insbesondere:

Betfia (Rumänien), (Kretzoi 1941; 1965), Nagyharsanhegy 2 (Ungarn) (Kretzoi 1956; Jänossy 

1986), Villany (Ungarn) (Kretzoi 1956; Jänossy 1986), Stranska Skala (Tschechien) (Nemec 1972; 

Rocek 1988), Vceläre 6 (Tschechien) (Hodrovä 1985; Rocek 1988), Kozi Grzbiet (Polen) (Sanchiz 

u. Szyndlar 1984), Zalesiaki (Polen) (Mlynarski 1977) und Voigtstedt (Thüringen) (Kretzoi 1965).

Die biostratigraphische Einstufung der genannten Fundstellen (Tab. 1) erfolgte in Anlehnung an Fejfar 

und Heinrich (1983). Bemerkenswert ist die weitgehende Übereinstimmung der Amphibienfauna von 
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Untermaßfeld mit den verglichenen Fundkomplexen, doch ergeben sich auch Unterschiede. Vor allem 

fällt das Fehlen des archaischen Pliobatrachus sowie von Bombina und Pelobates auf. Weiterreichende 

Schlüsse zur Paläoökologie und Biogeographie können jedoch aufgrund des zu geringen Fundmaterials 

daraus noch nicht gezogen werden.

Tab. 1 Amphibienfaunen aus Fundkomplexen des Bihariums in Mitteleuropa.

Untermaß­

feld

Altbiharium

Villany

7

Stranska

Skala

Jungbiharium

Villany

6

Vceläre

6

Nagyhars- Villany

anhegy 2 5

Betfia Villany

8

Voigt­

stedt

Kozi

Grzbiet

Zalesiaki

1

Triturus cristatus X X X X

Triturus vulgaris-Gr. X X X X

Pliobatrachus X X X X X

Bombina X X X X

Pelobates X X X X X X

Bufo sp. indet. X X X X X X

Bufo bufo X X X X X

Bufo viridis X X X X

Hyla X X

Rana sp. indet. X X X X X X

Rana arvalis X X X

Rana dalmatina X X

Rana temporaria X X X X

Zusammenfassung

Aus dem Fundkomplex von Untermaßfeld bei Meiningen konnten neben einer reichen Säugerfauna 151 

Reste von Amphibien geborgen werden (Stand 1987). Sie entstammen fluviatilen Ablagerungen einer 

Hochterrasse der Werra, die nach der biostratigraphischen Einstufung der Säugerfauna biharisches Al­

ter haben.

Neben Urodelen mit zwei Arten - Triturus cf. cristatus, Triturus cf. vulgaris - konnten Anuren mit fünf 

Arten - Bufo cf. bufo, Bufo cf. viridis, Hyla cf. arborea, Rana cf. arvalis, Rana cf. dalmatina — nachge­

wiesen werden. Aufgrund des fragmentarischen Zustandes der Funde und der damit verbundenen 

Schwierigkeiten bei der Bestimmung sind Schlußfolgerungen zur Entstehung der Thanatozönose, der 

paläoökologischen Rekonstruktion des Umlandes der Fundstelle und der biogeographischen Bewer­

tung nur in geringem Umfang möglich. Die Zusammensetzung der Amphibienfauna stimmt weitge­

hend mit der anderer biharischer Fundkomplexe Mitteleuropas überein.

Summary

In addition to its rieh mammalian fauna, the fossil complex of Untermaßfeld near Meinigen has provi- 

ded 151 remains of Amphibia (up to 1987). The fossils originated from a fluvial deposit of a high terra- 

ce of the Werra river. The fossil fauna is biostratigraphically correlated with the Biharian.

In addition to Urodela with two species - Triturus cf. cristatus, Triturus cf. vulagris — five species of 

Anura are recorded: Bufo cf. bufo, Bufo cf. viridis, Hyla cf. arborea, Rana cf. arvalis, Rana cf. dalma­

tina. The character of the amphibian fauna corresponds to a great extent with other Biharian complexes 

of Central Europe; because of the fragmentary preservation of the fossils and the resulting difficulties 

in determmation, conclusions to the taphonomy of the deposits, to the palaeoecological reconstruction 

of the surroundings of the locality and to biogeographical evaluations are limited.
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